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Andererseits ass einen dieses azıl auch e{was ratlos zurück. Was Ist mıt

eıner Aussage WIe dieser? „Das welbliche Ordensleben In Deutschlan wırd den Aufbruch
gen oder den Abbruch mıt ansehen müssen.“ (341) Das ist seit angem klar. Auch das 9anz
und Dar NIC. wıssenschaftliche Schlusswort (SO betitelt 0S die Verfasserin selbst) bleibt eın
bisschen enttäuschend und unbefriedigend Der ıtel des Buches „DIe Letzte MaC das IC
an?“ wırd umformuliert In den vermeintlichen Hoffnungssatz „DIie Letzten fachen das IC

Vielleicht esteht das Problem darın, dass die Arbeit, die unter einem wıissenschaftlichen
NsSpruc stTe und VON dort ihren Ausgang nahm, beim Gesamtfazı die ene wecNnse und
eınen 5Spagat versucht. DIe „spirıtuelle Lösung“ WIT. etwas übergestülpt, die Hoffnung e{was
herbeigeredet

Für die Ordensfrauen In Deutschlan ist die Lektüre der Dissertation VON SrT. a_
rına jedoch sicher ohnend, sıch eın Gesamtbild der Lage machen und Was mehr als
wünschenswert ware sıch anregen lassen, ber die Sıtuation der eigenen Gemeıln-
schaft Ins espräc kommen. Psychologisch MC geschulte Leser mogen siıch VON den sta-
tistischen Erhebungen und abellen NIC. abschrecken lassen, sS1e sind eweıls kurz und bün-
dig zusammengefasst, dass Ian S1e, auch auf Eınladung der Verfasserin hın, überspringen
kann.

Elisabeth Th  erese ınter

PARK, Hyun-Chang
AUF DEM WEG DER EVA

DIE ‚Gemeinschaft Christlichen Lebens als geistliche W  un
urzburg: EChter-Verlag, 2006 XÄ, 309 (Studien Z Theologie UnGd PraxIis der
Seelsorge, Bd 66) ISBN 3-:429:02822 4i FUÜR 3000

en utor, eb 1970 In UudKorea und nach Studien In Kuropa seit 2005 wlieder als Pfar-D HEn In Südkorea atı legt ler seıne der Ludwig-Maximilians-Universität München
erstellte Doktorarbeit VOTI. Ziel der Forschungsarbeit WAaI, die Arbeit VON ‚christlichen Laılen
auf dem Wegsg der KEvangelısation In einer Gemeinschaft“ und als ‚Geıistliche ewegung  66 vgl

Z) darzustellen und bewerten. azu untersucht Cl exemplarisch die „Gemeıinscha Christ-
lıchen Lebens“ (GCL), die er als geistliche Laienbewegung verste und unter dıe kirchliche
Erneuerungsbewegung einordnet.

Nach eiıner nappen Einführung In l1ele und Aufbau der Arbeit analysiert der Ver-
fasser 1M el seiner Untersuchung die „ ME geistliıchen Aufbrüche In der katholischen
Kırche während des 20) Jahrhunderts“ vgl (-99) Leider 1e dieser Analyse keine reilekK-
tierte Methodik und auch keine are Begriffsbestimmung und -unterscheidun zugrunde,
Was Geistliche ewegung, Erneuerungsbewegung vgl O, Laıenapostolat und Basısge-
meıinschaft vgl 38{.) theoretisch exXa meılnen und WIe sıch diese egrılfe Serade auch In
ihren empirisch-historischen Sozlalgestalten eweıls überschneiden DZW. unterscheiden,
dass INan LWalr eine en Detailinformationen den geistlichen bBewegungen ekommt,
aber mangels klarer Urteilskriterien kein differenziertes rgebnıs erhält Dieser Mangel und
die unzureichende irchen- und ozlalgeschichtliche IM- und Zuordnung bedingen auch,
dass die ausführlich reziplerten kirchenamtlichen Aussagen und bBewertungen Z anOoO-
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LLIEINN der geistlichen bewegungen vgl 37-93 elatıv vage leiben [)as eUue erstandadnıs
des Laienapostolats Semäls den orgaben des weıten Vatikanischen Konzıils wird ZWar e._

Wa vgl 23-20), aber In seinen entscheidenden Neuansätzen Kirche als Volk Gottes, Tauf-
verständnıs, gemelInsames Priestertum USW.) kaum systematisch entfaltet. Krst VON eiıner De-
klärten Laientheologiıe und Ekklesiologıe her Öönnten jedoch unterschiedliche bewegun-
gen WIe „Neokatechumenaler WegC6 Gemeinschaft St Eg1d10 oder „Opus Deli“ wirklich ıf

e  -

ferenziert ewerte werden, während der Verfasser sS1e alle dem eiıchen Iyp VON geistlicher
ewegun zuordnet vgl 30) und pauschal ewerte

Der Teil der Arbeit informıiert Sut ber rsprun und Entwicklung der „Gemeıln-
schaft Christlichen Lebens“ (GCL) DIS ZU weıten Vatikanischen Konzıl Der ıtel Ist aller-
1ın etwas irreführend; denn erst nach dem genannten Konzil, 1ImM Jahr 1967 vgl 168/177),
wird die ursprünglıche „Marianische Congregation  66 (MC) ZAUDE 99  66 umbenannt. Mıt e1ls
nötıger Redundanz wiırd 1er eiıne en interessanten historischen Fakten und Texten
ausgebreitet, aber weder werden el die Sroisen Entwicklungslinien klar herausgearbeitet

Was teilweise auch der mangelhaften sprachlichen Ausdrucksfähigkeit des Autors legen
mag och wird die Einführung Z völlig nhalte der Laienspiritualität 1mM Kontext
der nachkonziliaren Entwicklung theologisch-kritisch ewerte

Der ro Teil der Arbeit erläutert In idealtypischer Weıise meıst au der YUund-
lage VOI) OMlzıellen Texten und Arbeitsmaterialien das aktuelle Selbstverständnis und den
pastoralen Sendungsauftra der (GOÖOL Für den nachkonziliaren Neuansatz der CC und die

pastoralen und spirituellen Schwerpunkte (wie Alltagsspiritualität oder Christozentrik)
spielt ach dem Urteil des Autors VOoT allem dıie ‚Wiederentdeckung und -Delebun der 19nNa-
tianiıschen Spiritualität“ vgl eine zentrale olle; offen bleibt der Einflufs der Kon-
zılsbeschlüsse selber. Beachtung verdient auch der Hinwels auf die Bedeutung eiıner ute
Ausbildung und Begleiıtung der Gruppen der GL DIie tichwortartig genannten egrılie „IOY-
matı0“, „COomMmMun10“ und „M1SS10“ vgl 270) erganzt NO informative Sraphische Über-
ichten vgl 7B 2002 beschreiben ZWarTr treffend das aktuelle Selhbstverständnis der GCL,
eıne theologische und humanwissenschaftliche Klärung und Vertiefung dieser pekte
leider.

Im und etzten Teil z1e der utor eıne knappe Bılanz aus seiner Untersuchun
und nenn WIC. nhalte eıner zeitgemälsen kirchlichen Laienspiritualität WI1e „Christo-
zentrische Spiritualität”, „laiengemälse Exerzıtien“, „apostolische Sendungsgemeinschaf C6

oder ‚Selbstbewusstsein als Volk Gotte. (V  — Z Z der VerweIls auf Taufe DZW. VOIN

els seschenkte Chariısmen und das Hören auf die „Zeichen der Z t“ ehl allerdings Die
daraus entwickelten mpulse WIe die Neuausrichtung der traditionellen Frömmigkeıtspraxıs,
Exerzıtien 1M Alltag, ökumenischer Dialog und semeinschaftsbezogener Heilsdienst vgl
279-286) sınd durchaus brauchbare Vorschläge für die astoral, aber wWwI1e die gemeinschaftli-
che Evangelisierungsarbeit der (SCL 1ImM Kontext der post-)modernen Gesellschaft konkret
aussehen soll, wird N1IC. recCc klar.

Das Buch kann durchaus Ordensgemeinschaften wertvolle mpulse eben, WIe dıe
Zusammenarbeit mıt ihnen ahe stehenden geistlichen bewegungen pastoral gestalten WAa-
Y  9 eine eigenständige Laienspiritualität ördern Insgesamt aber eıne wirklich kr1-
tische IC auf dıe unterschiedlichen theologischen onzepte und empirischen Sozialftormen
der geistlichen Bewegungen. Abgesehen VON sprachlichen Defiziten und sonstigen sachlichen
Fehlern eistet dıie Arbeit leider keinen theologisch fundierten Beitrag ZUT Klärung der Spezl-
ischen Evangelisierungsaufgaben VOIN Laıen und Laiengemeinschaften.

Karl BOpp SDB
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